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Studie für den PECH-Ausschuss −  
Workshop über die Auswirkungen des 
HKA EU-VK auf die Fischerei und die 
Aquakultur in der EU –  
Teil II: Handelsaspekte 

Anlässlich der vorläufigen Anwendung 
des Handels- und 
Kooperationsabkommens (HKA) 
zwischen der EU und dem Vereinigten 
Königreich (VK) ab dem 1. Januar 2021 
und seines Inkrafttretens am 1. Mai 
desselben Jahres, ist der Zeitpunkt 
günstig seine potenziellen 
handelsbezo-genen und 
wirtschaftlichen Aus-wirkungen 
sowohl auf die EU als auch auf das VK 
zu untersuchen. Da mehrere Aspekte 
des Handels und der Zusammenarbeit 
wie die Abkommen über die zulässigen 

Gesamtfangmengen (Total Allowable Catches – TACs) erst kürzlich in Kraft getreten sind, sind Ex-
ante-Ansätze erforderlich, um das Spektrum der potenziellen handelsbezogenen und 
wirtschaftlichen Auswirkungen des HKAs zu verstehen. Diese Studie soll dazu beitragen, indem die 
Auswirkungen des HKAs in verschiedenen Szenarien simuliert werden, in denen mögliche 
Kombinationen von Handels- und TAC-bezogenen Maßnahmen untersucht werden. 

Das vorliegende Dokument ist die Zusammenfassung der Studie für den Workshop zu den 
Auswirkungen des Handels- und Kooperationsabkommens zwischen der EU und dem 
Vereinigten Königreich auf die Fischerei und die Aquakultur in der EU – Teil II: Handelsaspekte. 
Die vollständige Studie ist in englischer Sprache unter folgendem Link abrufbar: 
https://bit.ly/3nCSf4A. 

https://bit.ly/3nCSf4A
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Methodischer Ansatz und Gestaltung des Szenarios 
Um eine umfassende Folgenabschätzung vornehmen zu können, muss der methodische Ansatz die 
Verknüpfung von Fischerei und Aquakultur mit anderen einschlägigen Wirtschaftsakteuren – 
Erzeugern, Verarbeitern, Verbrauchern und Händlern – berücksichtigen und ihre Wechselwirkungen 
im Kontext einer offenen Wirtschaft erfassen, was auch potenzielle Auswirkungen auf die Märkte 
außerhalb der EU umfasst. Modelle des berechenbaren allgemeinen Gleichgewichts (Computable 
General Equilibrium – CGE) sind geeignete Instrumente, um diesen Erfordernissen gerecht zu 
werden. In dieser Studie wurde ein CGE-Modell mit der Bezeichnung MAGNET (Modular Applied 
general Equilibrium Tool) verwendet, um die Auswirkungen des HKAs auf fischbezogene Branchen 
zu quantifizieren. Die Aggregation der Erzeugnisse und Regionen im Rahmen von MAGNET wurde 
auf die Erfordernisse dieser Studie zugeschnitten, um Erkenntnisse über die Auswirkungen von 
Erzeugnissen aus der Wildfischerei, der Fischverarbeitung und der Aquakultur auf die Märkte der 
wichtigsten fischerzeugenden EU-Mitgliedstaaten (Auswahl von neun Regionen), des Vereinigte 
Königreichs und der wichtigsten Handelspartner wie Island und Norwegen zu gewinnen. 

Auswirkungen des HKAs auf den Handel mit Fisch- und 
Aquakulturerzeugnissen 
Die mit dem HKA eingeführten neuen Bestimmungen haben negative Auswirkungen auf die 
Gesamtbilanz des Handels mit Fisch- und Aquakulturerzeugnissen, und zwar sowohl für das 
Vereinigte Königreich als auch für die EU (etwa -1 % in der EU und -20 % im VK). Während die 
Handelsbilanz des Vereinigten Königreichs für sämtliche Fisch- und Aquakulturerzeugnisse 
rückläufig ist, ist in der EU der Handel mit Fischverarbeitungserzeugnissen der Hauptgrund für den 
Rückgang der Handelsbilanz. Aufgrund der Einführung von Handelshemmnissen schafft die 
Erhöhung der TACs des VKs keine Vorteile auf den Exportmärkten. Andererseits wird erwartet, dass 
EU-Mitgliedstaaten, die außerhalb der ausschließlichen Wirtschaftszone (AWZ) des Vereinigten 
Königreichs fischen, etwa Spanien, aufgrund der gestiegenen Wettbewerbsfähigkeit auf dem EU-
Binnenmarkt mehr Exporte (+ 0,6 %) tätigen werden. Drittländer profitieren vom Brexit, indem sie 
die jeweiligen Handelspositionen der EU und des Vereinigten Königreichs übernehmen. Die 
asiatischen und amerikanischen Länder ziehen einen Vorteil aus dem Handel mit verarbeitetem 
Fisch, während Norwegen, Island, das übrige Europa und Russland stärker in der Fischerei- und 
Aquakulturbranche konkurrieren. Trotz der Neuausrichtung des Handels auf die anderen Gebiete 
sinkt der Gesamtwert des Handels, was zu einer Handelsumlenkung aufgrund des HKAs führt.  

Auswirkungen des HKAs auf die Herstellung von Fisch- und 
Aquakulturerzeugnissen 
Das HKA dürfte zu einem Rückgang des Produktionsvolumens von Fisch- und 
Aquakulturerzeugnissen führen (-0,7 % für die EU und -3 % für das VK). Die Auswirkungen des HKAs 
auf die Produktion in der EU betreffen hauptsächlich die Fischverarbeitung und deutlich weniger 
die Wildfischerei, wobei die Reduzierung der TACs insgesamt moderat ist und Möglichkeiten zur 
Anpassung bestehen, indem die Anlandungen von Fisch auf andere EU-Mitgliedstaaten wie 
Spanien verlagert werden. Insgesamt ist der Rückgang der fischverarbeitenden Produktion eher 
moderat (-2,5 %). Ein genauerer Blick auf die Ebene der Mitgliedstaaten offenbart jedoch deutlichere 
Schocks, etwa einen Rückgang des Produktionsvolumens um bis zu 11 % in Irland, 6 % in Schweden 
und 5 % in den Niederlanden. Die Erzeugerpreise für Fisch- und Aquakulturerzeugnisse in der EU 
bleiben durch das HKA nahezu unberührt (+ 0,5 %), außer in Irland, wo die Preisinflation etwas 
stärker ausfallen wird (1 %). 
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Was das Vereinigte Königreich betrifft, so variieren die Auswirkungen auf das Produktionsvolumen 
– einerseits werden aufgrund der erhöhten TACs (+ 3 %) positive Auswirkungen auf die Wildfischerei 
erwartet, andererseits werden aufgrund der gestiegenen Handelskosten negative Auswirkungen 
auf den Aquakultursektor (-8 %) erwartet. Das Überangebot an angelandetem Fisch führt zu einem 
Rückgang der inländischen Erzeugerpreise für die Wildfischerei (-3,5 %), wodurch alle Gewinne für 
die Wildfischerzeuger in Bezug auf den Wert des angelandeten Fischs zunichtegemacht werden.  

Betrachtet man die im Rahmen des HKAs getroffenen Maßnahmen gesondert, zeigt sich, dass 
höhere Handelskosten tiefgreifendere Auswirkungen haben als die Maßnahmen bzgl. der TACs. Für 
die EU wird erwartet, dass der Produktionswert von Fisch- und Aquakulturerzeugnissen allein 
aufgrund der veränderten TACs um etwa 40 Mio. USD zurückgehen wird, und um rund 
130 Mio. USD, wenn auch die nicht tarifären Maßnahmen (NTM) hinzugenommen werden 
(- 140 Mio. USD für die Fischverarbeitung). Im Vereinigten Königreich übersteigen die Verluste 
aufgrund der NTM (über 200 Mio. USD) die Produktionsgewinne aufgrund der erhöhten TACs (rund 
40 Mio. USD). 

Auswirkungen des HKAs auf die Verbraucher von Fisch- und 
Aquakulturerzeugnissen 
Was die Auswirkungen des HKAs auf die Verbraucher betrifft, so ist mit einem moderaten Anstieg 
der Verbraucherpreise und einem Rückgang des Verbrauchs von Fisch- und 
Aquakulturerzeugnissen in allen Ländern zu rechnen (-0,6 % in der EU und -0,8 % im VK). Auf EU-
Ebene sind die Auswirkungen auf die Verbraucherpreise insgesamt recht begrenzt (rund 0,6 %), 
wenngleich einige EU-Mitgliedstaaten stärkere Auswirkungen spüren dürften, insbesondere Irland 
mit einem Preisanstieg von 5 % und die Niederlande und Frankreich mit Preiserhöhungen von 1,5 %. 
Im Vereinigten Königreich liegt die Veränderung der Verbraucherpreise bei unter 1 %. Für die 
Verbraucher in der EU ist es einfacher, Fisch aus dem Vereinigten Königreich durch Fisch aus der EU 
zu ersetzen, als für die Verbraucher im Vereinigten Königreich, wo die Substitutionsmöglichkeiten 
stärker eingeschränkt sind. Was den in der Gastronomie verbrauchten Fisch betrifft, so sind 
aufgrund des Rückgang der Kaufkraft der privaten Haushalte negative Auswirkungen zu erwarten, 
vor allem für das Vereinigte Königreich. 

Gesamtwirtschaftliche Auswirkungen des HKAs 
Unter makroökonomischen Gesichtspunkten und dem Gesichtspunkt der Ziele für nachhaltige 
Entwicklung (SDG) zeigt sich, dass sich einige Auswirkungen des HKAs auf beiden Seiten 
kompensieren. Im Allgemeinen ist die Wirtschaft des Vereinigten Königreichs stärker vom HKA 
betroffen (Rückgang des BIP um 4 % gegenüber 1 % in der EU). Der Sektor landwirtschaftliche 
Primärerzeugung des Vereinigten Königreichs könnte jedoch von einer höheren Produktion 
profitieren, da man stärker auf inländische Ressourcen angewiesen ist. 

Schlussfolgerungen und Empfehlungen 
Das HKA schafft eine Situation, in der es keine Gewinner gibt. Aufgrund des zunehmenden 
Protektionismus und der Fehlallokation von Ressourcen sind erhebliche Wohlfahrtsverluste zu 
erwarten. Parteien außerhalb der EU und des VKs wie Norwegen und Island dürften ihren Handel 
mit Fisch- und Aquakulturerzeugnissen sowohl mit dem VK als auch mit der EU ausweiten.  

Das HKA wirkt sich insgesamt stärker auf das VK aus als auf die EU, wobei Irland eine Ausnahme 
darstellt, die erwähnt werden muss. In der EU ist aufgrund der gestiegenen Handelskosten weniger 
die Wildfischerei betroffen, sondern vielmehr der Fischverarbeitungssektor. Folgende 
Empfehlungen werden vorgeschlagen:  
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• Die Auswirkungen auf die Fischverarbeitung könnten verringert werden, indem die nicht 
erforderlichen Handelskosten aufgrund von nicht tarifären Maßnahmen beseitigt werden, 
z. B. durch die gegenseitige Anerkennung des Ursprungs und der Qualität von 
Fischereierzeugnissen. 

• Da der Fischverarbeitungssektor am stärksten betroffen ist, könnten in Betracht gezogen 
werden, die fischverarbeitende Industrie in der EU mit spezifische Maßnahmen zu 
unterstützen. Beispielsweise könnte die Reserve für die Anpassung an den Brexit 
(Verordnung (EU) 2021/1755 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 6. Oktober 
2021) auch Maßnahmen zur Unterstützung der fischverarbeitenden Unternehmen 
umfassen. Es könnte außerdem sinnvoll sein, die Auswirkungen von Wiederausfuhrzöllen 
auf fischbezogene Erzeugnisse, die aus Drittländern eingeführt und in das Vereinigte 
Königreich ausgeführt werden, eingehender zu analysieren. 

• Auf der aggregierten Sektorebene sind die Auswirkungen des HKAs auf die Wildfischerei 
relativ gering (-40 Mio. USD), insbesondere im Vergleich zu den Auswirkungen auf die 
Fischverarbeitung (-170 Mio. USD). Dies bedeutet jedoch nicht, dass einzelne Unternehmen 
nicht betroffen sind. Es wäre sinnvoll, ergänzende Fallstudien durchzuführen, um die 
Auswirkungen der reduzierten TACs auf Unternehmensebene zu bewerten.  

 

Weitere Informationen 
Diese Zusammenfassung ist in den folgenden Sprachen verfügbar: Deutsch, Englisch, Französisch, 
Italienisch und Spanisch. Die Studie – in englischer Sprache – und die Zusammenfassungen können 
abgerufen werden unter: https://bit.ly/3nCSf4A. 

Weitere Informationen über Studien der Fachabteilung für den PECH-Ausschuss: 
https://research4committees.blog/pech/. 
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